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(57)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung nach zum
Glatten und Spachteln, beispielsweise eine Glattkelle.
Insbesondere geht es um eine Vorrichtung (100) zum
Glatten und/oder Spachteln und/oder zum Verreiben von
Spachtelmassen bzw. Putzmassen, umfassend eine
Glatt- und/oder oder Spachtelplatte (1) sowie einen mit
der Glatt- und/oder Spachtelplatte (1) verbundenen
Handgriff (2), wobei die Glatt- und/oder oder Spachtel-

LANGLEBIGE VORRICHTUNG ZUM GLATTEN UND SPACHTELN

platte (1) eine Arbeitsflaiche und eine der Arbeitsflache
gegenuberliegende Befestigungsseite (4) fir den Hand-
griff aufweist, wobei die Glatt- und/oder Spachtelplatte
(1) mit dem Griff durch ein Zwischenelement mit einem
Kleber (11) verklebt ist, und wobei zwischen dem Zwi-
schenelement und der Glatt- und/oder Spachtelplatte (1)
eine Versiegelung (12) angeordnet ist.
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Beschreibung

Technisches Geblet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung nach An-
spruch 1.
[0002] Derartige Werkzeuge, insbesondere Glattkel-

len werden am Bau verwendet, um Wande mit einer Putz-
masse zu verputzen oder andere Materialien auf sonsti-
ge Flachen aufzutragen,

[0003] Die Glattkellen bestehen aus einem Kellenblatt,
einem Griff und einem oder mehreren Elementen zur Be-
festigung des Kellenblattes mit dem Giriff.

[0004] Wird zur Befestigung des Griffes eine Zwi-
schenplatte oder ein anderes Element an dem Kellenblatt
verklebt, so kann vorkommen, dass das im Putzmittel
enthaltene Wasser den Kleber angreift, oder dass sich
die Zwischenplatte vom Kellenblatt mit der Zeit 16st. Auch
muss das Werkzeug nach Benutzung saubergemacht
werden, wozu man auch Wasser verwendet, um die Ver-
putzmasse vom Werkzeug zu I6sen bevor diese fest ver-
trocknet. Dieses Wasser kann auch den Kleber angrei-
fen.

Stand der Technik

[0005] Eine Glattkelle ist beispielsweise in der DE
29922317 U1 gezeigt und beschrieben. Diese Glattkelle
besteht im Wesentlichen aus einem Giriff, einer Glattplat-
te aus Metall und einem Verbindungsteil, das an dem
Griff und der Glattplatte befestigt ist und Griff und Glatt-
platte zusammenhailt.

[0006] Eine andere Glattkelle mit einer Zwischenplatte
istaus der DE 20 2005 018 687 U1 bekannt. Diese Glatt-
kelle ist ein Verteil und Glattwerkzeug fir Mauer, Putzer,
Fliesenleger sowie Parkett und FuRbodenleger. Die
Glattkelle umfasst ein Griff, eine Stiitze, ein Steg und ein
auswechselbares Kellenblatt. Am Steg ist eine Zwi-
schenplatte angeordnet, welche in einem mit elastischen
Klemmstegen versehenen Wechselrahmen verspannt
wird.

Aufgabe der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Glatten mit einem Griff und einem Kel-
lenblatt, bzw. einer Glatt- und/oder oder Spachtelplatte,
zu schaffen, bei der der Griff mit dem Kellenblatt durch
ein Zwischenelement, zumindest teilweise verklebt ist,
damit die Vorrichtung eine hohe Lebensdauer aufweist.

Losung und Vorteile der Erfindung

[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den im Anspruch angegebenen Merkmalen gel6st.

[0009] Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, dass
geschaumte Acrylatkleber sehr empfindlich auf Verputz-
material reagieren, da dieses alkalische Material dem
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Klebematerial Feuchte entzieht und seine Klebewirkung
dadurch reduziert.

[0010] Auch kdnnen andere Kleber wie ein Schwamm
wirken, so dass eindringendes Wasser bzw. Feuchtigkeit
die Klebeschicht beschadigen kann. Ein Kontakt des Kle-
bers, der die Glattplatte festhalt, mit der Verputzmasse
ist jedenfalls zu verhindern.

[0011] Durch die erfindungsgemafe Versiegelung in
einfacher Weise verhindert, dass die Wirkung des Kle-
bers mit der Zeit nachlasst und sich das Zwischenele-
ment vom Kellenblatt I6st. Das Putzwasser bzw. das al-
kalische Material der Verputzmasse wird wirksam durch
die erfindungsgemafe Versiegelung vom Kleber fernge-
halten.

[0012] Die Verwendung des Klebers schafft eine sehr
feste Verbindung des Griffes und der Glattplatte mit Hilfe
des Zwischenelementes, wobei Herstellungskosten ver-
ringert werden kdnnen.

[0013] Die Versiegelung wirkt wie eine Dichtung, die
ein Eindringen von Wasser und Feuchtigkeit bzw. alka-
lischem Material in die Klebezone verhindert. Dadurch
entsteht quasi eine Schutzschicht fiir den Kleber.
[0014] Die erfindungsgeméafie Vorrichtung zum Glat-
ten und/oder Spachteln und/oder zum Verreiben von
Spachtelmassen bzw. Putzmassen ist ein Handwerk-
zeug, insbesondere eine Glattkelle. Diese umfasst eine
Glatt- und/oder oder Spachtelplatte bzw. ein Glattblatt
sowie einem mit dem Glattblatt verbundenen Handgriff.
Das Glattblatt hat eine Arbeitsflache und eine der Ar-
beitsflache gegenilberliegende Befestigungsseite fir
den Handgriff in bekannter Weise. Das Glattblatt ist mit-
telbar mit dem Giriff durch ein Zwischenelement mit ei-
nem Kleber verklebt, wodurch Schweiflverbindungen un-
mittelbar am Glattblatt vermieden werden. Zwischen
dem Zwischenelement und dem Glattblatt ist erfindungs-
gemal die Versiegelung angeordnet.

[0015] Die Versiegelung kann als eine UV-witterungs-
besténdige Dichtung ausgefihrt sein.

[0016] Die Versiegelung ist ein wasserresistentes,
bzw. wasserdichtes, Mittel.

[0017] Zwischen dem Zwischenelement und der Glatt-
und/oder Spachtelplatte ist eine Versiegelung randseitig
angeordnet.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung und wei-
tere Vorteile

[0018] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den Unteranspriichen gekennzeichnet.

[0019] In einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemalen Vorrichtung ist vorgesehen, dass die
Versiegelung als eine um das Zwischenelement umlau-
fende Versiegelung ausgeflhrtist. Dadurch entstehteine
geschlossene Dichtung mit der der Kleber von allen Sei-
ten geschiitzt ist. Zusatzliche Abdichtungen sind nicht
erforderlich. Die Versiegelung bzw. das Dichtungsmittel
kann in einem einzigen Herstellungsschritt mit einer O-
Bewegung aufgetragen werden oder in Form einer Folie
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ausgefihrt sein.

[0020] Vom besonderen Vorteil ist es, wenn das Zwi-
schenelement flachig ausgefiihrt ist oder zumindest ei-
nen flachigen Abschnitt umfasst. Dadurch ist eine relativ
groRe Klebeflache vorhanden, die fiir eine sehr feste Ver-
bindung des Griffes an der Platte bzw. am Kellenblatt
sorgt.

[0021] Beieiner weiteren vorteilhaften Ausfilhrung der
Erfindung ist das Zwischenelement als eine Verbin-
dungsplatte ausgefiihrt. Die Verbindungsplatte ist kleiner
als das Kellenblatt. Dadurch wird quasi eine Dicke des
Kellenblattes erhoht, die flr eine gewisse Versteifung in
der Blattmitte sorgt und ein Verschweiflen von Bolzen
erleichtert, wobei aber die Rander des Kellenblattes fle-
xibel sind, was das Arbeiten mit der Glattkelle erleichtert.
[0022] Sehr vorteilhaft ist es, wenn der Kleber ein
Acrylatkleber, insbesondere ein geschaumter Acrylatkle-
ber ist. Acrylatkleber sorgen flr eine extrem feste Ver-
bindung und kleben schnell.

[0023] Eine besonders bevorzugte Weiterbildung der
Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass das Versie-
gelungsmaterial der Versiegelung als eine Paste bzw.
einem Pasten dhnlichem Mittel ausgefuhrt ist, wobei die
Versiegelunginsbesondere ein Material umfasst, das auf
Basis von silanmodifizierten Polymeren ausgefiihrt ist.
Die Paste kann sehr prazise aufgetragen werden und
trocknet verhaltnismaRig schnell. Es kénnen ohne wei-
teres handelsubliche Produkte verwendet werden. Die
Paste hat nach dem Trocknen eine hohe Harte und ist
sehr zugfest, so dass sie nicht beschadigt werden kann.
Dadurch ist die Glattkelle sehr langlebig und kann als
Qualitatsprodukt am Markt angepriesen werden.

[0024] Optimalist es wenn das Versiegelungsmaterial
nach einem Trocknungsvorgang eine Harte von mindes-
tens 20 Shore A, insbesondere etwa 30 Shore A hat und
insbesondere eine Zugfestigkeit von mindestens 0,5
MPa, insbesondere etwa 1 MPa hat. Derartige Werte
kénnen mit handelsiblichen Produkten leicht erreicht
werden und sind fur Handwerkszeuge fir den professi-
onellen Einsatz, z.B. im Bau, wiinschenswert.

[0025] Sehr vorteilhaft ist es, wenn die Versiegelung
eine Folie, insbesondere selbstklebende Folie aus
Kunststoff ist. Diese kann flach und relativ breit sein und
gut abdichten. Die Folie kann leicht montiert und beim
Arbeiten nicht beschadigt werden.

[0026] Um einerseits eine einfache Fertigung und an-
dererseits einen optimalen Feuchtigkeitsschutz zu errei-
chen, ist nach einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form der Erfindung vorgesehen, dass die Versiegelung
mit mindestens mehreren Millimetern die Glatt- und/oder
oder Spachtelplatte und das Zwischenelement Uber-
lappt, wobei die Versiegelung eine Héhe von etwa 0,3
mm bis 3 mm aufweist. Das Auftragen kannin Handarbeit
oder maschinell erfolgen. Eine Paste kann mit handels-
Ublichen Flaschen oder Tuben aufgetragen werden. Eine
Folie kann aus einer Rolle enthommen werden.

[0027] In einer vorteilhaften Weiterbildung des erfin-
dungsgemafien handgefiihrten Werkzeuges ist vorgese-
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hen, dass an der Befestigungsseite Befestigungsbolzen
angeordnetsind, wobei jeder Bolzen einerseits direkt fest
mit dem Zwischenelement verbunden und andererseits
durch eine Pressverbindung direkt mit einem Befesti-
gungsflansch verbunden ist, wobei der Befestigungs-
flansch einen Griffbefestigungsabschnitt aufweist, und
wobei der Befestigungsflansch mehrere Offnungen bzw.
Bohrungen aufweist, in die die Befestigungsbolzen rein
ragen. Die Bolzen kénnen an der Zwischenplatte ver-
schweif}t und an dem Befestigungsflansch verpresst
sein. Eine solche Verbindung hat sich als sehr dauerhaft
langlebig herausgestellt.

[0028] Gunstig ist eine Auffiihrung als Glattkelle oder
als Spachtel, insbesondere als Flachenspachtel, vor-
zugsweise Rakel, oder als Malerspachtel.

Ausfiihrungsbeispiele

[0029] Ausflihrungsbeispiele werden anhand der
Zeichnungen naher erlautert, wobei weitere vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung und Vorteile derselben
beschrieben sind.

[0030] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemalien Glattkelle,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung der Glattkelle,

Fig. 3 eine Darstellung der Oberseite der Glattkelle,
jedoch ohne Giriff,

Fig.4 eine Darstellung der Glattkelle von vorne,

Fig. 5 eine Darstellung einer Variante der Glattkelle,

Fig. 6 eine Schnittdarstellung eines Randbereiches
einer Zwischenplatte,

Fig. 7 eine Schnittdarstellung der Ausfiihrungsform
der Glattkelle analog zu Fig. 5, wobei eine Folie
auseinandergezogen gezeigt ist,

Fig. 8 eine Darstellung der Ausfiihrungsform gemaf
Fig. 6 von oben, und

Fig. 9 eine Ausfiihrungsform einer Zwischenplatte.

[0031] Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung 100 zum Glatten

von Putzmassen und zwar eine Glattkelle. Die Glattkelle
umfasst eine Glattplatte 1 sowie einen mit der Glattplatte
1 verbundenen Handgriff 2. Die Glattplatte 1 besteht aus
Metall. Der Handgriff 2 kann aus Kork, Holz oder Kunst-
stoff bestehen.

[0032] Die Glattplatte 1 bzw. das Glattblatt umfasst ei-
ne Arbeitsseite 3, die in Fig. 2 gekennzeichnet ist bzw.
eine Arbeitsflache. Die Glattplatte 1 ist etwa 0,2 mm bis
0,55 mm dick, vorzugsweise etwa 0,3 mm dick und da-
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durch flexibel, was fiir bestimmte Arbeiten vorteilhaft ist.
[0033] Die der Arbeitsflache gegeniberliegende Seite
isteine Befestigungsseite 4 firden Handgriff 2. Weiterhin
ist die Vorrichtung 100 mit einem den Handgriff 2 und die
Glattplatte 1 an der Befestigungsseite 4 verbindenden
Halterungselement 5 versehen, das in Fig. 2 geschnitten
gezeigt ist. Das Halterungselement 5 weist einen Befes-
tigungsflansch 6 zur Befestigung der Glattplatte 1 und
weist einen Griffbefestigungsabschnitt 7 auf, wie Fig. 1
zeigt.

[0034] Der Befestigungsflansch 6 weist eine Vielzahl
von Offnungen bzw. Bohrungen 8 auf, in denen jeweils
an der Glattplatte, wie Fig. 2 zeigt, hervorstehende Be-
festigungsbolzen 9 rein ragen. Jeder Bolzen 9 ist nur
mittelbar fest mit der Glattplatte 1 verbunden und ande-
rerseits durch eine Pressverbindung direkt mit dem Be-
festigungsflansch 6 verbunden, wie Fig. 2 veranschau-
licht.

[0035] Wie Fig. 2 zeigt, ist zwischen der Befestigungs-
seite 4 der Glattplatte 1 und dem mit dem Handgriff 2
verbundenen Befestigungsflansch 6 ein Zwischenele-
ment, namlich eine Zwischenplatte 10, angeordnet. Der
Bolzen 9 ist direkt mit der Zwischenplatte 10 verbunden,
wobei die Zwischenplatte 10 direkt an der Glattplatte 1
mit einem Kleber 11 verbunden ist, wie Fig. 2 zeigt. Das
Zwischenelement ist als eine Verbindungsplatte ausge-
fihrt.

[0036] Die Zwischenplatte 10 ist dicker als die Glatt-
platte 1, was ein verschweil’en der Bolzen 9 erlaubt. Ein
zu dunnes Material wirde sich beim Schweif3en verzie-
hen und eine unerwiinschte Wellenform annehmen. Die
Zwischenplatte 10 ist etwa 0,6 mm bis 1 mm, vorzugs-
weise etwa 0,7 mm dick.

[0037] Die Glattplatte 1 ist mit dem Griff durch ein Zwi-
schenelement mit einem Kleber verklebt ist. Zwischen
der Zwischenplatte 10 und der Glattplatte 1 ist eine Ver-
siegelung 12 angeordnet ist, wie Fig. 2 veranschaulicht.
Der Kleber 11 befindet sich quasi unterhalb der Zwi-
schenplatte 10. Die Versiegelung 12 istam Rand 13 der
Zwischenplatte 10 angeordnet.

[0038] In Fig. 3 ist die Zwischenplatte 10 gestrichelt
dargestellt. Die Versiegelung 12 ist als eine um das Zwi-
schenelement 10 umlaufende Versiegelung 12 ausge-
fihrt.

[0039] Die Zwischenplatte 10 kann eine Lange von z.
B. 10 cm bis 30 cm und eine Breite von 4 cm bis 10 cm
aufweisen. Die Zwischenplatte 10ist kleiner als die Platte
1, wie Fig. 3 zeigt und hathéchstens ein Drittel der Flache
der Platte 1.

[0040] Das Zwischenelement ist flachig ausgefiihrt
und muss nicht als separates Teil ausgefiihrt sein. Es
kann auch einstlickig mit einem Befestigungsflansch 6’
geformt sein. Fig. 4 zeigt eine Ausfiihrungsform, bei der
der Befestigungsflansch 6’ zumindest einen flachigen
Abschnitt 14 umfasst. Der Befestigungsflansch 6’ kann
als Druckgussteil aus Metall hergestellt sein.

[0041] Der Kleber 11 ist ein Acrylatkleber bzw. ein ge-
schaumter Acrylatkleber. Der Kleber 11 kann eine druck-
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empfindliche Klebefolie bzw. ein Acryl-Schaum-Klebe-
band sein.

[0042] Das Versiegelungsmaterial der Versiegelung
12 ist beispielsweise als eine Paste ausgeflhrt, wobei
die Versiegelung insbesondere ein Material umfasst, das
auf Basis von silanmodifizierten Polymeren ausgefiihrt
ist. Beispielsweise kann TEROSON MS 930 auch be-
kannt als TEROSTAT MS 930 verwendet werden.
[0043] Das Versiegelungsmaterial hat beispielsweise
nach einem Trocknungsvorgang eine Harte von mindes-
tens 20 Shore A, insbesondere etwa 30 Shore A und
insbesondere hat eine Zugfestigkeit von mindestens 0,5
MPa, insbesondere etwa 1 MPa. Die Versiegelung 12 ist
dauerelastisch.

[0044] Wie die Figuren 2 und 3 zeigen, Uberlappt die
Versiegelung mit mindestens mehreren Millimetern die
Glatt- und/oder oder Spachtelplatte. Die Versiegelungs-
breite B betragt etwa 3 bis 10 mm. Die Versiegelung hat
eine Hohe H von etwa 1 bis 3 mm.

[0045] In Fig. 2 ist gut zu sehen, dass an der Befesti-
gungsseite 4 die Befestigungsbolzen 9 angeordnet sind,
wobei jeder Bolzen 9 einerseits direkt fest mit der Zwi-
schenplatte 10 verbunden und andererseits durch eine
Pressverbindung direkt mit dem Befestigungsflansch 6
verbundenist, wobei der Befestigungsflansch 6 den Griff-
befestigungsabschnitt 7 aufweist, und wobei der Befes-
tigungsflansch 6 die Offnungen 8 bzw. Bohrungen auf-
weist, in die die Befestigungsbolzen 9 rein ragen.
[0046] InFig. 5isteine Variante der Glattkelle gezeigt.
Bei dieser Ausfiihrungsform erstreckt sich die Versiege-
lung 12 bis zum Befestigungsflansch 6, so dass im Be-
reich des Befestigungsflansches 6 ebenfalls eine Ab-
dichtung erfolgt.

[0047] Der Kleber 11 kann ein Acrylatkleber bzw. ein
geschaumter Acrylatkleber sein. Der Kleber 11 kann eine
druckempfindliche Klebefolie bzw. ein Acryl-Schaum-
Klebeband sein. Z.B. kann GT 6008 der Firma 3M ver-
wendet werden.

[0048] Das Klebeband ist etwa 0,2 bis 1,3 mm dick,
insbesondere etwa 0,6 mm dick.

[0049] Das Klebeband kann aus einem relativ dichten
Schaumstoff, wie vom Typ 4930 der Firma 3M, bestehen.
Es ist festgestellt worden, dass die Dichte des Klebe-
bands wichtig ist.

[0050] Es kann auch ein Klebeband vom Typ 4646 der
Firma 3M ® verwendet werden.

[0051] Das Klebeband kann ein Doppelband, wie UHU
® 75 kg oder UHU 125 kg extrem, sein.

[0052] WieFig. 6 veranschaulicht kann das Klebeband
kleiner bzw. schmaler als die Zwischenplatte 10 sein, so
dass ein Abstand des Klebebandes oder eines anderen
Klebemittels zum Rand der Zwischenplatte 10 von etwa
5mm bis 15 mm, insbesondere etwa 10 mm, besteht. Die
Versiegelung 12 ist teilweise unterhalb der Platte 10 und
oberhalb der Platte 1 angeordnet und liegt flachig an bei-
den Platten 1, 10 an.

[0053] Fig. 7 und Fig. 8 veranschaulichen eine Varian-
te, bei der die Versiegelung 12 als diinne Folie mit einer
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Dicke von 0,025 mm bis 0,1 mm ausgefiihrt ist. Die Folie
wird mit der Zwischenplatte 10 und der Glattplatte 1 ver-
klebt. Die Folie kann eine doppelseitig selbstklebende
Folie sein. Die Folie kann eine Kunststofffolie und/oder
eine aluminiumbedampfte Folie mit giinstigem Design
sein. Die Folie hat eine Aussparung 15 entsprechend der
Form des Befestigungsflansches 6. Der Griff 2 bzw. der
Befestigungsflansch 6 wird nach dem Verkleben der Fo-
lie befestigt. Die Folienversiegelung 12 istdauerelastisch
und reil¥fest.

[0054] Der Kleber 11 kann in Kombination mit einem
Primer-Klebkraftverstarker verwendet werden. Der Kleb-
kraftverstarker kann auf einer oder beiden Seiten bzw.
beiden Platten 10 und 1 aufgetragen werden.

[0055] Fig. 9 zeigt, dass es vorteilhaft ist, wenn die
Ecken der Zwischenplatte 10 mit einem Radius von 2
mm bis 15 mm, insbesondere etwa 8 mm bis 10 mm,
versehen sind. Dadurch wird eine hohe Klebekraft an
den Ecken bewirkt.

[0056] Die Erfindung ist nicht auf diese Beispiele be-
schrankt. So kann das Werkzeug auch eine Spachtel
bzw. Flachenspachtel, Rakel, Malerspachtel oder ein an-
deres zum Auftragen und Polieren von Putzen und
Spachtelmassen geeignetes Handwerkzeug, z.B. fiir Bo-
den-, Parkett- oder Fliesenleger, sein.

[0057] Anstelle der beschriebenen Paste oder Folie
kann ein durch Hitzeeinwirkung schmelzbares Pulver
oder ein anderes wasserresistentes Mittel, z.B. in Flis-
siger Form verwendet werden. Die Versiegelung kann
auch aufgespriiht werden. Auch kénnen Mehrkompo-
nentenmittel eingesetzt werden. Die Versiegelung kann
auch ein wasserresistenter Kleber sein.

[0058] Auch muss die Befestigung von Handgriff 2 und
Glattplatte 1 nicht, wie ausgefihrt, mit einem Befesti-
gungsflansch 6 und mehreren Bolzen 9 bewerkstelligt
werden. Diese Befestigung kann mit nahezu allem aus
dem Stand der Technik bekannten Verfahren erreicht
werden.

[0059] Als Kleber kann ein Acrylkleber oder ein Zwei-
komponentenkleber bzw. Epoxidkleber verwendet wer-
den.

[0060] Als Versiegelung kann auch ein Silikonkleber
aus dem Sanitarbereich dienen.

[0061] Zwischen dem Zwischenelementund der Glatt-
und/oder Spachtelplatte ist eine Versiegelung angeord-
net. Dies bedeutet dass die Versiegelung jede Anord-
nung einnehmen kann, bei der eine Unterwanderung des
Klebers durch das Spachtelmaterial verhindert wird.
[0062] Jedes gezeigte und/oder beschriebene Merk-
mal eines Beispiels kann mit einem anderem gezeigten
und/oder beschriebenen Merkmal kombiniert werden. So
kann das in Fig. 6 gezeigte Merkmal des Abstandes der
Klebefolie von 10 mm zum Zwischenpiattenrand miteiner
Folie nach Fig. 7 kombiniert werden.

Bezugszeichenliste

[0063]
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100  Vorrichtung

1 Glattplatte

2 Handgriff

3 Glattseite

4 Befestigungsseite

5 Halterungselement

6 Befestigungsflansch

7 Griffbefestigungsabschnitt
8 Bohrungen

9 Bolzen

10  Zwischen platte

11 Kleber

12 Versiegelung

13 Rand

14  flachigen Abschnitt

15  Aussparung
Patentanspriiche

1. Vorrichtung (100) zum Glatten und/oder Spachteln

und/oder zum Verreiben von Spachtelmassen bzw.
Putzmassen, umfassend eine Glatt- und/oder oder
Spachtelplatte (1) sowie einen mit der Glatt-
und/oder Spachtelplatte (1) verbundenen Handgriff
(2), wobei die Glatt- und/oder oder Spachtelplatte
(1) eine Arbeitsflache und eine der Arbeitsflache ge-
genuberliegende Befestigungsseite (4) fur den
Handgriff aufweist, wobei die Glatt- und/oder Spach-
telplatte (1) mit dem Griff durch ein Zwischenelement
mit einem Kleber (11) verklebt ist, und wobei zwi-
schen dem Zwischenelement und der Glatt-
und/oder Spachtelplatte (1) eine Versiegelung (12)
angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Versiegelung (12) als eine um
das Zwischenelement umlaufende Versiegelung
(12) ausgefihrt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zwischenelement flachig
ausgefihrt ist oder zumindest einen flachigen Ab-
schnitt (14) umfasst.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenelement als eine Ver-
bindungsplatte ausgefiihrt ist.

Vorrichtung einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kleber (11) ein
Acrylatkleber, insbesondere ein geschaumter
Acrylatkleber ist.

Vorrichtung einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, das Versiegelungsma-
terial der Versiegelung (12) als eine Paste ausge-
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fuhrt ist, wobei die Versiegelung (12) insbesondere
ein Material umfasst, das auf Basis von silanmodifi-
zierten Polymeren ausgefuhrt.

Vorrichtung einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Versiegelungsmaterial
eine Folie ist.

Vorrichtung einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Versiegelung
(12) mit mindestens mehreren Millimetern die Glatt-
und/oder oder Spachtelplatte und das Zwischenele-
ment Uberlappt, wobei die Versiegelung (12) eine
Hohe von 0,3 mm bis 3 mm aufweist

Vorrichtung einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Befesti-
gungsseite Befestigungsbolzen angeordnet sind,
wobei jeder Bolzen (9) einerseits direkt fest mit dem
Zwischenelement verbunden und andererseits
durch eine Pressverbindung direkt mit einem Befes-
tigungsflansch (6) verbunden, wobei der Befesti-
gungsflansch (6) einen Griffbefestigungsabschnitt
aufweist, und wobei der Befestigungsflansch (6)
mehrere Offnungen bzw. Bohrungen (8) aufweist, in
die die Befestigungsbolzen rein ragen.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch eine Auffihrung
als Glattkelle oder als Spachtel, insbesondere als
Flachenspachtel, vorzugsweise Rakel, oder als Ma-
lerspachtel.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



| ‘B

EP 3 748 105 A1







EP 3 748 105 A1

¢ "Bidg

a

E e 3

ol




EP 3 748 105 A1

10



EP 3 748 105 A1

13

12

1"



g ‘614

EP 3 748 105 A1

o’

Zl

12

b



EP 3 748 105 A1

15

10

13



EP 3 748 105 A1

15

10

Fig. 8

14



6 "B

ot

EP 3 748 105 A1

15




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 748 105 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 00 0244

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 4 316 302 A (CLARK RONALD M) 1-5 INV.
23. Februar 1982 (1982-02-23) EO4F21/16
* Spalte 3, Zeile 12; Abbildungen 1,2 * BO5C17/10
* Spalte 3, Zeilen 4-9,14-16,51-53 *
X TW M 316 295 U (CHEN CHUNG-I [TW]) 1-4,6,10
1. August 2007 (2007-08-01)
* Abbildungen 1-5 *
X TW 361 501 U (XU CHAO-JUN [TW]) 1,3,4,8,
11. Juni 1999 (1999-06-11) 10
* Abbildungen 1,2 *
A US 3 460 183 A (HARRINGTON EUGENE M) 1-10
12. August 1969 (1969-08-12)
* das ganze Dokument *
A CN 2 446 209 Y (HUANGGANG METAL PRODUCTS |1-10

CO LT [CN]) 5. September 2001 (2001-09-05)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO4F
BO5C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 22. Oktober 2020 Bourgoin, J

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 748 105 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 20 00 0244

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-10-2020
angeties Petemcerument | Verstomtianing baentamic. Verstentisning
US 4316302 23-02-1982  KEINE
TW M316205 U 01-08-2007 KEINE
TW 361501 U 11-06-1999  KEWNE
US 3460183 A 12-08-1969 KEINE
CN 2446209 Y 05-09-2001 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



EP 3 748 105 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 29922317 U1 [0005] » DE 202005018687 U1 [0006]

18



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

